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VORWORT 

Freitrogbore Atemgeröte - sei t Jahrzennten vom Dröger­
werk entwickelt und hergestellt - wurden bisher nur von 

solchen Personen benutzl, die für den Gebrauch der Geräte 
ausgebildet und weilerhin loufend geschult wurden (feue r. 

wehr, Grubenwehr, Berufstaucher usw.). Diese Schulung 
um/oBte nicht nur die Kenntnis der Funktion der Gerate 

und ihres Gebrauches, sondern auch die Sicherheilsmaß· 
nohmen und Verhaltungsmaßregeln beim Einsatz. 

Mit dem Erscheinen der neuen, einfocn zu handhabenden 

Preßluflloucngeröle, d ie ein freies Schwimmen unter Ver­
wendung von Schwimmflossen unler Wosser ermöglichen, 
en twicke lte sich in immer stärkere m Maße neben der Unter· 
wasse r 0 r bei I der Unterwasser s p 0 r t. Damit bildete 
sich ein neuer Kreis von Gerötebenutzern, be i dem die Vor­

aussetzung einer entsprechenden Schulung nicht im mer 

gegeben ist. 
Aufgabe dieser Schrift soll es sein, jeden Taucher außer 
mit der Funk tion, Handhabung und Prüfu ng des Droger. 

Preßlufttouchge rätes Modell PA 60 auch mit dem allgemein 
zum Tauchen mit Preßluf itauchgeröten erforderlichen Wissen 

vertraut zu machen. Die Handhabung des Gerotes ist e in· 

fach und leient zu erlernen, ober das allein genügt nicht ; 
erst wenn auen die Gefahren des Tauenens bekannt sind, 

werden Unfälle vermieden . Deshalb sollten d ie Kapitel 

über dos T auenen und seine Gefahren (Seite 11 ff. ) beson­
ders beachtet werden. 
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I. BESCHREIBUNG DES GERÄTES 

Dos Preßlufttauengerät Modell PA 60 ist ein unabhängiges, 
rein lungenautomatisches Tauengerät ohne Rückgewinnung 
der Ausatemlufl. Die Einatemluft wird den rückentragbaren 
Preßluftflasenen durch ein lungenautomatisches Ventil ent· 
nammen, dos selbsttätig diejenige luftmenge liefert, die 
zum Füllen der lunge erforderlich ist. Die Ausatemluft ent­
weicht über ein im lungenautomaten untergebrachtes Aus­
atemventil. 

Dos Gerät wird in den folgenden 3Ausführungen geliefert, 

1. Mode ll PA 60/7 . Skoge rrok .. (Abb. I) 
mit einer 7· I·Preßluftflasche 1400 I Luftvorrat 

2. Modell PA 6011 4 . Atlontik oc (Abb. 2) 
mit zwei 7.I-Preßluftfioschen 2800 I l uftvorrot 

3. Modell PA 60/21 . Pazifik. (Abb. 3) 
mi t drei 7-I-Preßluftflasche n = 4200 I luftvorrat 

Diese Gerdte sind noch dem Bau kastenprinzip aufgebaut, 
d. h. aus dem . Grundgerot. Modell PA 60/7 lassen sich 
nach Beschaffung von Zusatzteilen die weiteren Modell e 
zusammen stellen. ; 

Die Preßluftfloschen werden durch Schellen zusammen­
gehalten und mittels einer Gurtbönderung auf dem Rüden 
getragen. 

Eine Reserveluflschaltung verhindert, daß der Taucher vom 
Ende des luftvorrates überrascht werden kann. 

Dos Geröt zeichnet sich durch einen äußerst nied rigen 
Atemwiderstand aus. Es kann wahlweise mi t Maske oder 
Mundstüd: verwendet werden. 
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WIRKUNGSWEISE 

Die PreBluftflon:hen ous Stohl entholten Atemluft normoler 
otmosphörischer Zusommensetzung in Form hochkompri. 
mierter Preßluft (200 otüJ, die bei geöffneten Flaschenven· 
ti len dem lungenautomaten zuströmt. 

Der lungenoutomot sorgt ohne spürboren Atemwiderstond 
fü r die ousreichende Versorgung mit Atemluft unter dem 
der jeweiligen Touchtiefe entsprechenden Druck. 

In Abbildung 4 is t der Aufbou des lungenoutomoten ver· 
einfornt im Schnill dorgestellt. 

Durch die Hondverschroubung 1 ist der lungenoutomot 
mit den Preßlufifioschen verbunden. Die Preßluft ströml 
somil in den Anschlußstutzen 2, an der Schließfeder 3 und 
dem viereck igen Schl ießbolzen 4 vorbei in den Druck· 
mindererraum 5, der durch die Membran 6 und das 
Hebelventil 7 obgeschlassen ist. Die in den Roum 5 noch· 
strömende Preßluft wölbt nun entgegen der Wirkung der 
kröftigen Druckminderer-Doppelfeder 8 die Membron 6 
durch. Die Folge ist, daß die Schließfeder 3 den Schließ· 
bolzen 4 vorschieben konn, do mit dem Durchwölben der 
Membran 6 ouch die Druckplatte 9 mil dem den Schließ· 
bolzen 4 berührenden Druckstjft ausweicht. Der Schließ­
bolzen 4 schließt den Preßluftzugong ob, sobold in dem 
Druckmindererraum 5 sich ein Druck von co. 4 atü ein-
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gesteIlI hol. Unter diesem Druck. der unabhängig vom 
Flaschendruck stets etwo gleich bleibt, steht die luft zur 
Enlnohme für die Atmung bereit. 

Beim Eina tmen entsleht im Einalemschlouch 10 und in der 
Einotemkammer 11 unter der Membron 12 ein geringer 
Unterd ruck. unter dessen Einwirkung die Membran sich 
noch unten durchwölbt. Sie drückt mit ihrer ver5leiften 
Mille den Hebel 13 entgegen der Wirkung der Schließ· 
feder 14 herunter, so daß sich dos Hebelvenlil 7 von 
seinem Silz obhebt. Von dem Druckmindererroum 5 konn 
jetzt die Luft frei in die Einatemkammer und zu den Atem· 
wegen fließen . Sobald die Einatmung beendet ist und domit 
der Unterdruck in der Einotemkommer oufhört, wird der 
Hebel 13 unter der Einwirkung der Feder 14 wieder hoch· 
gedrückt. Die Membron gehl in d ie Ausgangsstellung 
zurück, und gleichzeitig wird das Hebelventil 7 wieder 
geschlossen. 00 bei der Einotmung Luft 01.1$ dem Druck· 
mindererraum 5 abströmt, wird unter der Einwirkung 
der Doppelfeder 8 dos Hochdruckvenlil 3f4 während der 
Dauer der Einatmung geöffnet, so daß Luft aus den Fla· 
schen nochströmt. 

Die Au satemluft wird durch den Ausolemschlouch 15 in die 
Ausatemkammer 16 des Lungenautomaten geleitet. Unter 
dem entstehenden leichten Oberdruck öffnet sich dos Schei­
benventil 17 , die Ausotemluft entweicht in den Membron· 
raum 18 und durch die Bohrungen 19 ins Freie. 
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Bei zunehmender Touchtiefe sorgt der lungenautomat 
selbsttätig für den Druckausgleich im Gerät, da der auf die 
Membran 12 einwirkende Wa uerdruck dos Hebelventil 7 
solange öffnet, bis in der Einatemkammer und den übrigen 
Atemwegen ein der Wassertiefe entsprechender Gegen­
druck gebildet ist. 

Um in ollen Touchlogen ein Abblasen von luft durch den 
Wasserdruck zu vermeiden, hot dos Ausotemventil 17 einen 
höheren Offnungswiderstond al s dos lungenautoma tische 
Ventil 711 4. Beide Widerstände sind jedoch so niedrig, daß 
sie beim Atmen kaum bemerkt werden. 
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Abb. 5 IU~Il.n"ufomct, An ldll"B,.jt. 

Abb. 6 l"nguoufomcI, A"B.n .. jt. 



Die Reserveschallung ist eine Sicherheitseinrichtung, die 
bei einem Tauchgerät bis zu einer bestimmten Luftvorrats­
grenze einen während des Gebrauches ablesbaren Druck ­
messer en tbehrlich macht. 

In Abbildung 7 is t die in einem Flaschenventil eingebaute 
Reserveschaltung als vereinfachte Schnillzeichnung wieder­
gegeben. 

Hinter dem runden Raum 1 ist das nicht dargestellte, senk­
recht zur Schnittebene liegende Flaschenventil angeordnet. 
Wenn dieses geäffnet wird, herrscht in dem Raum 1 der volle 
Flaschendruclc Von den bei den Abgangsbohrungen ist d ie 
Bohrung 2 durch dos von außen zu betä tigende Reserve· 
ven til J und die Bohrung 4 durch e in federbelas te tes 
Ventil 5/6 verschlossen. Die Feder 5 ist so bemessen, daß 
sie gegen e inen Druck von etwa 35 alü den Schließbalzen 6 
auf einen Ventils itz drückt. Solange also der Druck in dem 
Raum 1, d. h. der Flaschendruck größer als 35 alü ist, wird 
der Schließbolzen 6 durch den Druck vom Sitz abgehoben, 
und die Preßlu ft kann durch die Bohrungen 4 und 7 zu 
dem Lungenoutoma ten strömen, der an dem Anschlußge. 
windestutzen 8 befestigt ist. Sobald der Flaschendruck 35 a tü 
unterschreitet, wird der Schließbolzen 6 von der Feder 5 
auf den Ventils itz gedrück t und damit die luftzufuhr zum 
Lungenautomaten unterbrochen. Durch eine Drehbewegung 
des Reserveventils 3 mittels des Schal thebels 9, übertragen 
durch die Ventilspindel 10, wird das Ventil 3 von seinem 
Sitz abgehoben. Nunmehr kann die restliche Luft der Flasche 
ungehindert über die Bohrungen 2,11 und 7 zum Anschluß 8, 
d. h. zum lungenautomaten strömen. 
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Da bei der Füllung der Preßlultflasche mit der Reserve­
schaltung die Preßluft den umgekehrten Weg nimmt, also 
vom Anschluß 8 kommt, muß das Reserveventil geöffnet 
sein, dami t Luft in die Flasche gelangen kann; sonst würde 
das federbelas le te Ventil 5/6 durch den jetzt umgekeh rt 
wirkenden Druck nur lest au f seinen Sitz gcpreßt werden. 
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GEBRAUCHSDAUER 
Die Gebrauchsdauer richtet sich noch dem Luftvorrat, d. h. 
noch der Anzahl der Floscl1en, nach der Tauchtiele und 
noch der Tä tigke it unter Wasser. 

Beim normalen Schwimmen in der Nöhe der Wosserober­
f1öche werden 20 bis 28 Ilmin und bei scl1werer Arbeit 
50 bis 70 I/min Luft verbraucht. Diese Werte können ober 
auch in Einzelfällen über- und unterschritten werden. 

Unobhangig hiervon steigt der luftverbrauch mi t de r T ouch­
tiefe, da der Wasserdruck ie 10 m Tiefe um 1 a t zunimmt 
und der Lungenautomat den Atemwegen die Luft unter 
dem der Tauchliefe entsprecl1enden Druck zuführt. In 10 m 
Tiefe wird die Luft somit unter einem Druck von 2 ato ein­
geatmet. Da dos zur Füllung der Lunge erforderliche Atem­
volumen stets gleich bleibt, wird also in 10 m Tiefe die 
doppelte luftmenge, in 20 m Tiefe (3 ato) die dreifache 
Menge, in 30 m (4 oto) die vierfache Menge usw. der 
Normalmenge verbraucht. 
Un ter Zugrundelegung eines Luftverbrauches von 22 bis 24 
11m in, der etwa dem Normalbedarf eines geübten Taucl1ers 

Achtun g I 
Bei den Tiefen und Zeiten rechts bzw. unterha lb der gestri­
chelten Linie müssen Austauchzeiten zur Verhütung der 
Taucherkrankheit eingehalten werden. Unter Abscl1nilt V 
sind die Tauchzei ten in Abhängigkeit von der Touchtiefe 
für die verscl1iedenen Gerätemodelle in Verbindung mit 
der Gefahrengrenze graphisch dargestellt. 

beim Schwimmen unter Wasser in der Nähe der Oberfläcl1e 
entspricht, ergeben sich daher folgende abgerundete 
Tauchzeiten in Minuten: 

Tiefe in m 

o 
5 

10 

15 
20 
?5 

3D 
35 
'0 

TABELLE 

Geratetyp ""d Luftvorrat 

PA 6lJ/7 PA 6lJ11 4 PA 6lJ121 
1400 I 2800 I 4200 I 

(fJ 120 180 
'0 80 120 
3D (fJ 90 

24 48 72 
20 40 (fJ 

17 34 51 

15 3D 45 
13 27 '0 
12 24 36 

Bei der Ermittlung der Touchzeiten (Tobeile I) sind weder 
die Zeiten für dos Auf- und Abtauchen, noch evtl. erforder­
liche Austauchpausen berücksichtigt. Die effektiven Aufent­
haltszeiten in den angegebenen Tiefen verkürzen sich 
dodurcl1 entsprechend. 
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11. VORBEREITUNG 

DES GERÄTES ZUM TAUCHEN 

1. Vorratdlosthe bzw. -fla schen mit ölfre ier Preßluft auf 
200 glü füll en. Bei den Modellen PA 60/1 4 und PA 60{21 
kann die Flaschenbatterie vom Anschlußgewindestutzen 
für den lungenautomaten her gefüllt werden. Dos Ab· 
nehmen der Floschenschellen, um d ie Flaschen e inzeln 
zu füllen, ist nicht erfordertich. 

Vor dem Füllen darauf achten, daß dos Reservescholt­
ventil aRen ist. Dazu om besten den Hebel durch Ziehen 
des Federknopfes von der Schal ttrommel abziehen und 
die Schoillrommel gegen den Uhrzeigersinn bis zum 
Anschlag drehen. 

Nun auf etwa 220 olü fül len, da sich d ie Preßluft beim 
Füllen erwörml und bei normaler Tempera tur donn 
etwa einen Druck von 200 otü erreicht. 

Wird dos Reservescholtventil vor dem Füllen nicht ge­
öffnet, so konn in die betreffende Flasche keine luft 
gelangen (siehe Seite 6)! 

2. Ventile schließe n, ebenso das Reservescholtventi l. Gurt· 
bond-Trogevorrichtung an den Flaschen befestigen. 

3. Reserveschal thebel ou f d ie Schaltwalze des Reserve­
ventils aufsetzen und den Rastst ift 50 einrasten los5en, 
daß der Hebel bei geschlossenem Reserveventil e twa 
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unter 45° noch oben weist, da mit das Ventil durch 
Zug noch unten geöffnet werden kann. Zugstange de r 
Reserveschaltung unten am Gerät du rch d l" n on der 
T fagöse ongebrach ten Ringe f.:stlegen. 
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4. Prüfung de$ Gllräte, vor dllm G llbroud! 

Prüfen des Floschendrude.es und der Reservescholtung. 
PrUfdrude.messer ansle lle des lungenaulomoten von 
Hand an das Gerät anschrauben (Abb. B). 

0) Einflaichenge rät Modell PA 60/7 
Reserveschaltventil durch Ziehen on der Zugstange 
öffnen. Flaschenventi l öffnen und Flaschendrude. ob· 
lesen. Er soll 200 otü betrogen. Flaschenven til schlie· 
6en und waden, bis die im PrÜfdrude.messer vorhan ­
dene Preßluf t durch die Entlastungsduse abgeströmt 
is l. 

Reserveschaltvenlil wieder schließen (nicht zu fesli ), 
Flaschenvenlil ö ffn en und Drude. om PrÜfdrude.messer 
ablesen. Der jetzt angezeigte Drude. soll mind. 30 atü 
weniger betragen 015 bei geöffneter Reserveschaltung. 
(Die Differenz entspricht dem beim Tauchen verblei­
benden Reservelultvorrat.) Flaschenvent il sch ließen. 

b) Zweiflosc;henge rät Modll il PA 60114 
Flasche mit Reservescholtventil noch 0) prOfen und 
Flaschenventil schließen. Dann d ie zweite Flasche 
ö ff nen und Flaschendruck ablesen. Er sall 200 otü 
betragen. Flaschenventil schließen. 

c) Dreiflaichengll rä t Modell PA 60/21 
Flasche mit Reservescholtventil noch a) prüfen. Dann 
nacheinander d ie zweite und dri lle Flasche kurz­
zeitig öffnen und Druck prOfen. 

Anmll rkung : 

Sofern die Gerate mi t zwei oder drei Flaschen mit 
einem fest angeschraubten Drude.messer versehen sind, 
kann dieser für die Kontrolle benutzt werden . In diesem 
FoUe ist der Anschluß durch den angeschraubten lungen­
automaten dichtgesetzl. 

5. Prufdruckmesser abschrauben und lungenautomaten 
durch Drehen der Anschlußsch raube bis zum Ansch lag 
on die Flaschen anschrauben. Dabei auf Vorhanden sein 
des Dichtringes achten. Die Schlaucheingönge sollen 
noch oben weisen. 

6. Maske oder Mundstück fest an die Verschraubungen 
der Atemschlöuche anschrauben. 

7. Bei geschlossenen Flaschenventilen om Mundstück 
(Maske) saugen. Dabei dorf keine luft nochströmen. 

8. Noch einmal durch Hochdrucken des Reservescholth e­
bels prüfen, ab dos Reservevenlil geschlossen ist und 
der Hebel unter co. 45" noch oben weist. 
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111. DER GEBRAUCH DES TAUCH GERÄTES 

1. Flasthenventile mit ]1/2 bis 2 Hondrodumdrehungen 
öffnen. 

2. Das Gerät anlegen. Mit den Armen durch die Schulter­
gurte schlüpfen, Schrillriemen noch vorn dvrch~ iehen 

und auf den leibriemen ziehen. leibriemen nach Abb. 9 
schließen, damit der Verschluß gegebenenfalls mit 
einem Ruck am Gurtende gelöst werden kann. Wenn die 
Gurte richtig eingestellt sind, muß der lungenoulomol 
dem Körper etwa zwischen den Schulterblättern anl ie ­
gen. Um eine gule Lage im Wasser zu erreichen, müssen 
aUe Gurte, besonders der Schriltgurt. fest angezogen 
werden. 

Abb. 9 Gu,'v."dllu6 
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3. Mundstück in den Mund nehmen. Der Flansch liegt 
zwischen den lippen und den Zöhnen; d ie bei den Beiß­
zapfen mit den Zöhnen festhallen. Taucherbrille auf· 
setzen 

ODE R 

Tauchenallsichtmaske aufsetzen. Maskenbönderung 
stramm verpassen. 

Durch kräftiges mehrmaliges Durchatmen prüfen,ab der 
lungenautomat ausreichend und leicht luft liefert und 
ab die Ausatemluft leicht abgeblo5en werden kann. 

Der Geröt benutzer ist fertig zum Tauchen. 

Schwimmflossen anlegen. 

4. Sobald während des Tauchens der Atemwiderstand 
steigt, durch Ziehen der Zugstange das Reservescha!t· 
ventil öffnen. Danach ist der Atemwiderstand wieder 
normal. 

Die Umschaltung auf Reserveluft ist das Signal zum so· 
fortigen Auftauchen. 

Bei löngerem Aufenthalt in größerer Tiefe is t evtl. schon 
früher mit dem Auftauchen w beginnen, dam it noch 
genügend luft für d ie erforderlichen Dekompress ions· 
pausen vorhanden ist (siehe Austauchtabelle Seite 17). 
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S. Nach dem Tauchen Flaschenventile schließen. Lungen­
automat durch Saugen om Mundstück drucklos 
machen und von der Flasche abschrauben. Keine Werk· 
zeuge dazu benutzen I Wurde in Salzwasser oder in ge­
chlortem Wasser getaucht, ist auf ieden Fall ;noch am 
gleichen Tag e der lungenautomat gut mit reinem 
SOßwa" er durchzuspülen I Am besten einen Wasser­
hahn leicht öffnen und das MundstOck darunter ha lten, 

damit das Wasser in den Lungenautomaten hineinlaufen 
kann. Dann den ganzen Lungenautomaten gut abspülen 
und durch Drehen des Gerä tes dos Wasser ablaufen 
lossen.lungenautamat an einem luftigen Ort bei normaler 
Temperatur trocknen lassen, jedoch nicht in der Sonne! 

6. Die Gurtband·Tragevorrichtung von der Flasche ob· 
nehmen und zum Trocknen aufhöngen. 

IV. BESONDERE HINWEISE FUR DAS TAUCHEN UND SICHERHEITSANWEISUNGEN 

1. Eine Sicherheits· und Signalleine mit loser Schlinge und 
Palstek unter der Tragevorrichtung um den Körper legen. 
Die l eine immer mit einer Hand anfassen. Die Sicher· 
heitsleine muß von einer beobachtenden Hilfsperson ge· 
führt werden I 
Nur in klarem übersichtlichem Wasser eines von ollen 
Seiten zugöngigen Schwimmbedcens dorf bei genügen· 
der Aufsicht ausnahmsweise auf die Sicherheitsleine 
verzichtet werden, ebenso wenn im klaren Wasser min· 
destens drei sich dauernd gegenseitig beobachtende 
Taucher gleichzeitig tauchen. 
Sei Arbeiten unter Wasser ist jedoch stets mit Sicher· 
heitsleine zu tauchen. 

2. Darauf achten, daß dos Ende des leibgurtes durch den 
Doppelringverschluß zurüdcgeholt wird, damit sich der 
VenchluB durch einen Ruck am Gurtende öffnen läßt 
und mon sich im Wasser leicht vom Gerat befreien 
kann (siehe Abbildung 9, Seile 10). 

l . Sicherheitssignale, vor allem Notsignal (ein Zug on der 

leine) und Signal ~Alles in Ordnung ~ (3 Züge) ver· 
abreden. leine stets so ' ühren, daß stöndig Kontakt mit 
dem Taucher vorhanden is t. Den Erholt eines Signals 
immer durch ein gleiches Rüdcsignal bestötigen. 

4. Der Beobachter kann on den bei jeder Ausatmung 
des Tauchers aufsteigenden Blasen jederzeit feststellen, 
wo sich der Taucher befindet und ob die Atmung normal 
ist. Im Zweifelsfalle dreimal on der leine rucken; gibt 
der Taucher dos gleiche Zeichen als Antwort, so ist 
olles in Ordnung. 

5. Nicht mit dem Geröt ins Wasser springen, sondern 
langsam hineinsteigen. 

6. Dos Tauchen kann beliebig oft unterbrochen werden. 
Sei löngeren Unterbrechungen sind siels die Flaschen­
ventile zu Ichl ießen, und der lungenoulomat ist durch 
Sougen om Mundstück drucklai zu machen. Auch noch 
einem kurzze itigen Offnen des Flaschenventils muß der 
Lungenautamot wieder leergeatmet werden, um olle 
Teile vom Druck zu entlasten. 
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7. Die Anschlußverschraubung des Lungenautomaten an 
der Flasche läßt sich nur lösen, wenn der Lungenautomat 
vorher vom Druck entlastet, d. h. wenn bei geschlos. 
senen Flaschenventilen die Res tluft aus dem Lungen­
automaten gesaugt wurde. 

8. Das im Wasser zum Schwimmtauchen erforderliche 
Gleichgewicht kann durch Anbringen eines Schwimm­
körpers (siehe Bestell-Liste) am Gerät ader durch Um­
legen eines Gewichtsgürtels korrigiert werden. Unter· 
schiede auf Grund der Konstitution der Taucher und der 
Art des Wassers (Salz- oder Süßwasser) müssen berück­
sichtigt werden. 

Hierbei ist zu beachten, daß jede mit 200 a tü gefüll te 
7-I·Flasche etwa 1,8 kg Luft en thält. Es ist zweckmäßig, 
beim Ablauchen im Wasser etwas schwerer zu sein; 
beim Verbrauch der Luft wird der Taucher dann ent­
sprechend leichter. 

9. Beim Schwimmen ohne Atmung aus dem Gerät (nach 
dem Tauchen) stets in Rückenlage schwimmen, damit 
die Flaschen ganz im Wasser bleiben. Die leeren Fla­
schen wiegen im Wasser nichts, sind jedoch an der Lu ft 
schwer! 

WClS ist beim Tauchen grundsätdich IU beachten? 

10. Nur wer gesund iSl, dClrf tauchen. 

11. Das Schwimmen mil Schwimmflossen sollte vor dem 
Tauchen gut geübt werden, da ein Taucher mit Schwimm­
flossen im Wasser viel beweglicher vnd schneller isl. 

12. Die erslen Tauchversuche in flachem Wasser durch­
führen. Dabei dicht unter der Wasseroberfläche wäh­
rend der Dauer e iniger Atemzüge verharren, um sich an 
die neuen Atemverhäl lnisse zv gewöhnen. 

Nur wer mil seinem Gerät vollkommen vertraut isl, 
darf lieferes Wasser aufsuchen. 

13. Wer in Tiefen über 5 m vordringen will, muß schon 
mehrere Male in einer Tiefe von 4 bis 5 m getaucht ha· 
ben. 

14. Nicht jeder eignet sich lum Tauchen! Avch ein erfahre­
ner Taucher kann durch eine Indisposition zeitweise 
zvm Tauchen ungeeignet werden. Die Eustachische 
Röhre und das Trommelfell müssen in Ordnvng sein. 

15. Trelen bei Tiefen über 5 m Schmerzen in den Ohren 
ader in der Stirnhöhle auf, die sich durch krä ft ige 
Schlvckbewegungen nicht beseitigen lassen, so mvß avf· 
getavcht werden. 

Ein wirkungsvolles Mittel, Drvckschwierigkeiten zu be · 
seitigen, ist bei Mundstückatmvng die Methode, durch 
Anpressen der Taucherbrille von Hand und Ausblasen 
durch die Nase in der Brille einen Oberdruck zv schaffen, 
wodurch es dann meistens zv einem Drvckavsgleich vnd 
Avfhären der Schmerzen kommt. Beim Tauchen mit der 
Maske kann der g le:che Effe kt durch Abkneifen des Avs· 
atemschlavches erreicht werden. 

16. Vorsicht! Eine Störung am Trommelfell kann unter 
Wasser zum zeitweiligen Verlust des Orientierunnssin. 
nes infolge Gleichgewichtsstörungen führen. 

1 
j 
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17. Bei koltern Wasser ist stets daran zu denken, daß zur 
Regulierung des Wörmehaushaltes im Körper dos Herz 
stark beansprucht wird. Deshalb muß die Touchzeit bei 
niedrigen Wassertemperaturen eingeschrönkt werden . 
Dos Gefühl des Frierens ist eine Warnung und dorf 
beim Tauchen nicht mißachtet werden. 

18. Treten beim Auftauchen noch löngerem Aufenthalt in 
größerer Tiefe Schwierigkeiten auf, so muß man evtl. 
in ca. 3 m Tiefe e ine Pause machen bzw. wieder etwas 
auf Tiefe gehen und langsam auftauchen. 
(Kapitel V beachten I) 

19. Bei entsprechender Obung ist dos Tauchen bis 40mTiefe 
unter Beachtung oller Sicherheilsllarkehrungen gefahr. 
los. Ober 40m kann der sog. Tiefenrausch auftreten, d. h. 
der Taucher kann in einen geföhrlichen Zustand kommen, 
indem d ie kan zentrierte Den Ha h ig ke it nachlaßt. Desha lb : 

Ohne Notwendigkeit nicht über 40 m Tiefe touchen! 

20. Soll tief getaucht werden (z. B. 40 m) und will mon dabei 
in verschiedenen Tiefen Beobachtungen vornehmen, so 
sollte der Taucher grundsötzlich erst die größeren Tiefen 
aufsuchen und d ie in wesentl ich geringerer Tiefe (z. B. 
20 m) gewünschten Beobachtungen dann auf dem IWd;· 
weg anstellen, damit dos Auftauchen langsam vor sich 
geht und Gefahren vermieden werden. 

21 . aei ollen Zwismenfällen un ter Wa uer: Ruhe be­
wahren! Panihtimmung führt zu Unfällen I 

v. DAS TIEFTAUCHEN UBER 13 METER 

UNTER BEACHTUNG 

DER AUSTAUCHTABELLE 

1. Unter langerer Einwirkung lIan Druck auf den mensch· 
lichen Körper nehmen die Körperflüssigkeiten Stid;stoff 
und Sauerstoff aus der Atemluft auf. Lößt der Druck 
noch, so werden die Gose wieder fre i und gelangen 
über den Blutstrom zu den Atemorganen. Bei zu plötz­
licher Druckentlastung bilden sich so lIiele Stickstaffblös­
ehen in den Körperflüssigkeiten, daß sie nicht mehr ge· 
fohrlos ausgeschieden werden, sondern zu gesundheit­
lichen Schäden, in schweren Feillen sogar zum Tode 
führen können. 
Diese Gefahren sind beim Tieftauchen über 13 m zu 
beachten. Je tiefer und langer getaucht wird, desto mehr 
Stickstoff wird von den Körperflüssigkeiten aufgenom­
men, desto größer wird somit die Gefahr der . Taucher­
krankhei t.. 
Um diesen Gefahren zu begegnen, müssen von einer 
bestimmten Grenze ob Pausen beim Austauchen eing e­
legl werden, dam it der Stickstoff langsam und damil 
gefahrlos austreten kann. 
Diese Pausen sind in der Austauc:htabelle angegeben. 

2. Wenn keine Notwendigkeit vorliegt, sollten besonders 
SporIlaucher nur so tauchen, daß die Einhaltung lIan 
Austouchzeiten nicht erforderlich wird. Hierzu ist in 
Abb. 10 die Grenzkurve für d a s gefahrl ose Au s­
laumen d argestell t. 



Wenn der Schnittpunkt aus Touchtiefe und Aufenthalts­
dauer in dieser Tiefe links der strichpunktierlen Kurve 
lieg t, kann direkt ausgetaucht werden, ohne daß nor­
malerweise gesundheitliche Schäden auftreten. 

BEISPIELE: Ein Aufenthalt von 30 Minuten in 25 moder 
10 Minuten in 40 m Tiefe ermöglicht gerade noch 
direktes Austauchen. 

Um ollen Schwierigkeiten zu begegnen, ist besonders 
nichtangeseilten Tauchern zu empfehlen, grundsätzlich 
beim Austauchen aus Tiefen über 12 m zwischen 
6 und 3 m Tiefe etwas länger zu verweilen bzw. diese 
Strecke ganz langsam zu durchtauchen. 

3.ln der Tabelle I (Sei te 7) sind die Gebrauchszeiten bei 
langsamem Schwimmen für die drei Gerätetypen in Ab­
hängigkeit von der Tiefe angegeben. Die erlorderl ichera 
Schwimmzeiten für dos Ab- und Austauchen sind dabei 
nicht berücksicht ig t. Besonders in größerer Tiefe wird 
also die effektive Gebrauchszeit e twas, bei notwen­
digen Austouchpausen u. U. erheblich vermindert. 

4. Aus der KurvendarsteIlung (Abb.IO) ist ersichtlich, daß 
die Touchzeitkurve für dos Modell PA 6017 die Gefohren­
kurve bei etwa 40m Tiefe schneidet. Daraus ergibt sich, 
daß mit dem Tauchgeröl Modell PA 6017 (Einflaschen­
gerät) bis 40 m Tiefe ohne Berückl imtigung von AU I ­

touchleilen gefahrlos getaucht werden kann. Für das 
Modell PA 60114 liegt diese Grenxe bei 25 m Tiefe. 

14 

S. Die Verwendung des Zwei- oder Dreiflaschengerötes 
Modell PA 60/14 blw. PA 60/21 ermöglicht einen lan­
geren Aufenthalt in gräßerer Tiefe, so daß u. U. Aus· 
touchzei ten einzuhalten sind. Aus diesem Grunde muß 
der Taucher mit einem guten Tiefenmesser und einer 
Uhr ausgerüstet sein, sofern die Signale für den Tauch­
verlauf nicht von oben mittels Signalleine gegeben 
werden. 

6.Mit den Geräten Modell PA 60/14 und PA 60/21 muß 
der Aufenthalt unterWasser im Gefahrenbereich (rechts 
der Gefahrenkurve Abb. 10) siels so bemessen werden, 
daß ein genügender luftvorrat zum Einhalten der Aus­
touchpausen (siehe Tabelle 3) vorhanden bleibt. Bei 
solchen Einsätzen muß das Tauchgeröt also stels mit 
einem Druckmesser ausgerüstet sein, damit der Taucher 
jederzei t seinen Lultvarrot ablesen kann. 

Der Luftvorrat der Reserveschollung ist nicht in ollen 
FeHlen zum Einholten der Pausen ausreichend. Ein Blid; 
a uf die Tabelle 3 (5.17) xeig t, daß die Austauchzeiten zu 
unterschiedlich sind, um sie mit der Reserveschaltung zu 
erfassen. Der Tief-Taucher muß sid! alsa nach dem 
Druckmesser richten. 

7. Als Sicherheitsmaßnahme is t es zu betrachten, daß der 
Reservedruck nicht mit angezeigt wird. Erst noch Um­
schal tung auf Reserve zeigt der Druckmesser den Druck 
der als Reserve verbleibenden luft mit on. 

8. Zur rechtzeitigen Begrenzung der Aufenthaltszeit in 
bestimmter Tiefe on Hand der Austauchtobelle bzw. 
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zur Fesllegung des Restdrudces des Luftvorrates zum 
Austoucnen dienen die nachstehenden Anholtswerte des 
luftverbrauches in Ilmin: 

TA a E II E 2 Luftverhrouch (Ilmin) 
in Abhängigkeit von Tiefe und Tötigkeil 

Ti. f. (m i 0 , 
" " 10 " 

., 
" " .s 50 

I.idll .. Flo.· 
len$dlwimmen " " .. '" " .. 96 1(J! 120 132 '" 
no.mol •• Flo." 
oentd'lw i ... men " " '" " 90 lOS 120 13S 150 165 '" 
minier. A,beit 50 " 100 12S 150 175 200 :m 2SO '15 m 

Während der Austouchpausen werden bei Ruhe bzw. 
gemächlichem Flossenschwimmen 

in 3 m Tiefe etwa 33 I/min 
in 6 m Tiefe etwa 40 IImin 

luft verbraucht. 

Da der lu'tverhrouch individuell sehr verschieden sein 
kann, muß jeder Taucher seinen eventuellen Mehrver­
brauch in Rechnung setzen. 

9. Zur Festlegung der luftmenge zum Austauchen bzw. de~ 
Flaschendruckes, bei dem ausgelaucht werden muß, wird 
die Zeit der Austouchpause mit dem luftverbrauch in 3 
bzw. 6 m Tiefe multipliziert. Dann wird als luftverbrauch 
zum Aufwörisschwimmen (normales FlassenschwimmenJ 

lS 



die Hälfte des fur die gewunschte Touchtiefe ongegebe. 
nen Wertes mit der Austouchzeit (okneAustouchpousen) 
multipliziert. Seides zusammen ergibt den zum gefahr. 
losen Austoucken erforderl ichen Luftbedarf. Wird diese 
Zahl durch dos Flaschenvolumen (14 oder 211 = 2 oder 
3 Flaschen) dividiert, so ergibt sich der erforderliche 
Restdruck, bei dem ausgetaucht werden muß. 

SEI S PIE L; Noch der AustouchtobeUe wird fUr e inen 
Au fe ntkolt von 20 Minuten in 40 m Tiefe eine Austouch· 
pause von B Minuten gefordert, während die Schwimm­
zeit noch oben mit 5 Minuten angegeben is t (Gesomt­
oustauchzeitB + 5 = 13 Minuten). 
Für die Pause in 3 m Tiefe werden 

S X 33 _ 264 I Luft benötigt, 

für da s Aufwä rtsschwimmen von 40 m bis zur Ober­
fläche werden (noch Tabelle 2) 

5 X 1;0 = 3751 Luft benötigt. 

Zum Austauchen werden somit 264 + 375 = 639 I Luft 
benötigt. Beim Dreiflaschengerät Modell PA 60/21 ent­
spricht dos einem Druck von 

639 : 21 - co. 30 01. 
(+ Reserveluftvorrat) 

10. Bei der Bemessung des Luftvorrates wird die Reserveluft 
der Reserveschaltung nicht berücksichtigt. Sie soll für 
eventuelle Zwischenfälle in ~ Reserve · bleiben! Der in 
der Flasche mit Reserveventil verbleibende Reservedruck 

16 

beträgt etwa 35 01. Bei 7 I Flascheninhalt sind dos 245 I 
Luft. Dos entspricht einem Aufenthalt von co. 7 Minuten 
in 3 m Tiefe. 

11 . Kommt die Zeit des Aufenthaltes om Grunde der in der 
Austauchtabe lle angegebenen Grenzzeitsehr nake oder 
überschreitet sie d iese etwas, so sind die nächsl höheren 
Austouchzeiten zu wahlen. 

12. Die Austouchzeiten der Tabe lle sind so bemessen, daß 
im allgemeinen auch die harmlosen Gliederschmerzen 
vermieden werden. Die Austauchpausen werden noch 
wirkungsvoller, wenn sich der Taucher wahrend der 
Pausen intensiv bewegt. Es ist also zu empfehlen, wäh· 
rend de r Pausen unter Ausführung von normalen 
Schwimmbewegungen im Kreis bzw. in Spiralen noch 
oben zu schwimmen. 

Bei den ersten Tieftauchversuchen sollten die Austouch· 
zeiten aus Sicherheilsgründen um co. 20 'ft verlängert 
werden, da dos Auftreten der Taucherkrankheit indivi· 
duell sehr unterschiedlich ist. 

13. Gehl ein Taucher zweimal kurz hintereinander in den 
Bereich rechts der Grenzkurve, so sind für do s zweite 
Austauchen die Aufenthaltszeiten in der Tiefe zu oddie· 
ren. Fur die sich daraus ergebende Gesamtaufenthalts­
zeit is t dann noch der Tabelle die Austouchzeit festzu ­
legen . 



TABEllE 3 AU ST A UC H T A B elLE VI. ANHA N G 
Pau.en in Minvltn Die Geräte der Baureihe PA 60 sind nach dem Baukasten-Auf.ntholr Ge.om'_ TovcMiefe ouf d.m Grund. 

w" hrend d •• Au"' i.g. 
prinz ip gebaut. Do. bedeutet, daß jeder Gerötbesitzer 

Iml in l i.hn von Au.!auchlei! 
[mini .. 3m Iminl mit etwas technischem Vers töndnis sein Gerö t in ein grö-

" bi.7$ , ßeres (ader kleineres) T auchgerö t der PA 6O-Reihe umbauen 

". 3 5 kann. Außerdem kann man den gleichen l ungenautomaten 

• " bi •• 5 3 zum Betrieb eines Schlauchtauchgeröles benutzen. 

" " " 25 bil 3'2 3 ., • , 
" " " "' " 25 

" bis 24 , 
" 5 " ., " 19 A. Bestandte ile d es Tauchgerötes Mode ll PA 60/7 

" 
, .. " " Skoge rrok" 

bll 17 5 
25 , 

" " 3 .. " BEZEICHNUN G 
N t. in a U ftll_ 

• der Abb. u ich.n ., 
" 20 Y ., bis 11 5 

20 • " P.eßlufrflo.che. 1 l ote. In~olt. :;00 oHi. m" 
25 • .. " Flosdlenven' il und R .. e.ve.choltung 

t 35 I. " 
., Gewich t, 7,6 kg R 16829 

bil • • 
" 5 " :ungenau.omo • • PA ~ 

" " " mit A'emsdl l6uche" und Mund.,ucl< R 11 00:1 
20 5 19 " " .. 25 " 

" ", • Gu.tband·Troce ... rrich'ung mir Sd\r,rrgurr R 16S40 

" • " " • .. " Zug.tange fit r Re .. rvtlct.olrun:t 
20 " 20 '" ,ni' Sd\olrh.b, l R 16790 

17 



B. Hinzukommende Teile zum Umbou 
eines Gerötes Modell PA 60/7 ,. Skggerrgk « in 
das Modell PA 60/14 ,. Atlgntik « (siehe Abb. 11) 

BEZEICHNU N G 

Preßluh~osche. 7 li ter I .. holt, :200 ot;;, 
mi t Flo.dlenventil G_idlt, 7,4 k\l 

Verbi .. dun\l"tüel< mit lun\lenouromotenon. 
d,luß zum Verbinde .. der beiden flo.dlen . 
mit Didltrin\len 

Oidltrifl\l, oll.in 

Obere floschenschell, vollst. 
(Ein"h,ile .i.h. Nr. 4-4 in der Abo.! 

18 

Nr_ in 
de r Abb 

, 
3 

Be.tell -
•• idlen 

• 2610 

R 16m 

T '" 
R 16916 

BEZE IC HN U N G 

Ob .. e Flo.dlen.dle ll e, oll.in 

Ab.tondho her 

Trog ,bolzen 

Drude.tuel< 

Flullelmutter (Me"'''II , verdlromt) 

Unter. flo.dlenschelle , voll.t. 
(Einzelt.i l. siehe Nr . 5-9 in der Abb.l 

Unt"e Floschens.d!.lIe. allein 

Tro\l"Ourte, voll,l 

Sdluller\lurl. rtdll: 

Sdlul!er\lurl, linb 

Nr. in 
der Abb. 

• 
• , 
• 
, 

10-12 

10 

11 

,,~ 

8 .. lell. 
nidltn 

R 16973 

R 16963 

R 16969 

R 1696( 

'" DIN JI5 

R 16978 

R 16914 

R 17075 

R 11131 

R 17138 



! 

Nt . in 8 •• ,,11. 
der .o.bb . zeichen 

BeZEICHNUNG BEZEICH NU N G 

T rog.~orrict. ! ung·Un terleil 

Orudme .. e",irung mi l Drucime .... 

Orudmu •• r, oUein 

Sd1wimmki5.per {"idol dorge.telhJ 

Priifd'udm .... r (1_ Abb. 8} 

C. Hinlukommende Teile :zum Umbau 

" " .. 

eines Geräte, Modell PA 6On 4 . Atlantik . in 
dCl5 Mode lt PA 60/21 . Pr;lZifik . 

(Ge röt nur fü r Sonderlwecke; siehe Abb. 12) 

R 17136 

R 16655 

DMSK61S 
It 172J.j 

R 1663B 

Pr efllufl flo'che, 7 lite r I"~oll, 200 0'0, mi , 
Outdollonll.fl"'dlcn~.ntil Gewidll , 7,3:0 kg 

V.rbindung .. tüd< zum Verbinden ~On zw,i 
Floodlen, mit Dicht,ingen 

Dim";"g. ollein 

0 ..... Or.ilod"dleUe, voll.l. 
(Ein •• It,ile .i.II. Ne. 5-8, 18 in der Abb.) 
Ober. Dreifod .. 'elle, "U,in 
Un l.r. Dreifod>sdlelle, voll. l. 
IEin.eh, il, liehe Ne. 5-3. 19 in der Abb.) 
Unter. Oreifod'lIct.eUe. ,,1I,i" 
Sdlwimmkllrper (nim! dQrge~lellt) 

1, .. ,. 

Nr. in Beol.lI · 
d., Abb. u im.n 

" • 2611 

16 R 17070 

17 T '"' 
R 16975 

" R 16972 

It 16970 

" R 16m 
R 17m 

19 



D. Umbauanleitung zur Erweiterung von 
Modell PA 60/7 in Modell PA 60/1 4 (Abb. 13) 

1. lungenautomat und Tragebönderung vom 
PA 60/7 abnehmen. 

Modell 

2. Beide Preßluftflaschen mittels des Verbindungsstückes 
on den Flaschenventilen verbinden (Verschraubung noch 
nicht fest anziehen). 

3. Vom Flaschenboden her erst die obere, dann die untere 
Schelle über die Flaschen ziehen und mittels Trogebolzen, 
Abstandhalter, Druckstück und Flügelmutter leicht fest­
ziehen. (Hier bei Bedarf den Schwimmkörper einfügen.) 

Die Teile sind richtig montiert, wenn dos so zusammen­
gestellte Flaschenpaket der Abbildung 13 entspricht. Es 
ist besonders auf den Vergleich der Stellung der Trag ­
ösen, der Trogebolzen, des lungenautomatenanschlusses 
und der Flaschenventile zueinander zu achten. 

4. Je tzt das Verbindungsstüd mit Schlüssel SW 30 sehr 
fest verschrauben. Dann die Flügelmuttern der Trage­
bolzen gut anziehen. Die obere Schelle soll vom 
Flaschenhals 150 mm entfernt sein. Der Abstand zwischen 
den Schellen soll 250 mm betrogen. 

S. Trogegurte oben am Ring, unten on den Trogeösen 
einhongen. Den om Rüdenleder befindlichen Hal te­
riemen öffnen und durch die eine om Rückenleder be­
festigte Ose, dann durch den Ring des unteren Trage. 

Abb. 13 Flo.c/tenpo ~el zum Modell PA 6(Ji1 4 171115 
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bolzens und durch die zwei te ase am Rückenleder ziehen 
und danach mit der Rollschnalle verschnallen. 

6. Schal thebel mit Zugstange für Reserve~chaltung auf die 
Schallwall.e schieben (45 0 nach oben zur Rückenseite 
des Gerö tes). Zugstange in die Schlaufe des leibgurtes 
einschieben oder mit im Karabinerhaken einschnappen 
lassen . 

7. lungenautomat anschrauben. 
(Druckmesserleitungen siehe unter E, 4.) 

E. Umbauonleilung l.ur Erweiterung von 
Mode ll PA 60/14 in Mode ll PA 601'21 (Abb. 14) 

1. Modell PA 60/14 demontieren. 

2. Flasche mit Durchgangsventil in die Mitte legen. Ver· 
bindungsstück mit lungenautomotenonschluß an die 
Flasche mit Reserveven til und on die Flasche mit Durch­
gangsven til anschließen. Mit dem anderen Ve rbindungs· 
stück die Flasche mit Durchgongsventil und die f lasche 
mit Normalventil verbinden. 

3. Weiter noch Abschnitt 0 verfahren. Der Holleriemen 
des Rückenleders wird jedoch erst durch den Ring eines 
unieren Trogebolzens gezogen, donn durch die beiden 
am Rückenleder befestigten asen, schließlich durdl den 
Ring des zweiten unieren Tragebolzens und nun ver· 
schnallt. 

21 



4. Montage der Druckmenerleitung (siehe Abb. 15 und 16). 

22 

Die Verschraubung für den Druckmesseransdlluß mit 
einem Schlüssel absdlrauben (Abbildung 15) und dafur 
die Druckmesserleitung onsdlrouben (Abbildung 16); da· 
bei auf Vorhandensein und guten Zustand des Dicht­
ringes adl ten. Nadl dem Festziehen der leitung am 

11410 

Flaschenventil den Druckmesser gegebenenfalls lösen 
und durch Verdrehen der Differentialverschraubung am 
Druckmesserfuß den Druckmesser in die richtige SteI­
lung bringen. 

Druckmesser on den Knopf des Schultergurtes mittels 
der lederlasche anknöpfen. 

11 419 
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f . Ge brauch des Lungenoutomoten " PA 60" 
für dos SchlQuchlgucnge rät Mode ll PA 60/5 (Abb. 17) 

Das Schlouchtouchgeröl Mode ll PA 60/5 ist ein le ichtes 
Touchgeröl, dos dem Toucher die Atemlult von der Wosser­
oberfläche zuführ t. Für die luftversorgung kann in großen 
Flasche n (40 I) befindliche Hochdruckpreßluft oder ein 
Niederdrudckompressor (Druck mindestens 11 010) benutzl 
werden. 

Dos Geröt beslehl aus dem normalen lungenoutomalen 
. PA 60- , der millels seines Scnroubonschlusses in einer 
rückenlrogboren Schulzschole befestigt wird, dem Luft­
zuführullgsschlouch, einer Schlauch kupplung und einem 
Druckminderer zum Anschluß on eine über dem Wa sser 
befindliche Preßluftflasche. 

Bei diesem Geröt beschwert sich der Touener mit einem 
GewichlsgOrtel so stark, daß er aufrecht auf dem Grunde 
gehen und arbeiten kann. 

Bei e inem Druck von 11 alu kann bis co. 20 m getaucht 
werden. 

Wird die luft Hochdruckflaschen en tnommen, so wird der 
Druckminderer fes t auf 11 otü eingestellt . Dam it kann der 
Taucher in jeder Tiefe bis 20 m ohne Schwierigkei ten seine n 
luflbedarf ded<en. 

23 



G. Ersatzteile für den LungenaulomQlen ,. PA 60 . 

B E ZflCHNUNG 

Membran 

Au.a1em ven1i I.che ibe 

Dich1ring 

Sieb ~ Nide lJ 

Sieb (Bronze ) 

Glei1ring 

Sieb.ch rau~ 

Spann.chraube 

Sech.kon1mul1er IM ... ing. verchrom1) 

Alem.chla uch 

Dichlring 

H. Ersatzte ile für die Flascnenventile 

Dichtring lur Oberopindel (fiber) 

Unt eropinde l (fur Flo.chenvenlill 

Unteropinde l Ilur Re.e rvevenlil J 

Zug.lange (Iur Re.erve.chahung J 
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Nr. in 
der Abb . 

, 
3 

5 

6 

• , 

" 
" 
" 

,,~ 

Be01ell. 
ze ichen 

R 17010 

R 17018 

R 16346 

0 .m 
0 "'" 
R 170U 

R 16989 

R 17357 

M' 
OIN 9J.4 

R 138501 

• 9~~7 
R 16"-"2 

0 79~1 

j 0 5~' 

• "" R 17467 

Abb_ 18 
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L Mundstück mit Ein - und Ausetemventil 

Der lungenautoma t PA 60 kann außer mit einem einfachen 
Mundstud: oder einer Vollsichtmaske auch mit einem Ventil­
mundstUd: verwendet werden. Dos VentilmundslQd: yerhin­
dert ein Eindringen von Wasser in den l ungenautomaten so­
wie ei n Zurückn ießen vom Ausatemschlauch in dos MundstUd:. 
Schwierigkeiten du rch eingedrungenes Wasser werden so­
mit yall kammen behoben. 

Einzelteile des Ve ntilmund stücks 

8eZEtC HN UNG 
Nt. i .. B~.t~lI· 

det Abb . uidlen 

...... tilmu .. d.lii ... vo ll.l. , - 7 R 18160 
Mund,l(idt(ille , R 18154 
Gummi_Mundte it , • 'W 
Ven t; lttlig~t 3 R 18159 
V~nl;lldI~ibe • R 181ST 
V, .. I,I Itllge. S R 18158 
Anldllu61 ~lIe • R 18116 
Ubetwudflng "'''''' 
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